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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 23. April 1819. 


Vom Main, vom 10. April. 

Das General-Einſtandsbüreau, welches 1812 

in Baden errichtet ward, und zu mancherlei 
Bedruͤckungen und Uebervortbeilungen der Un 
terthanen Anlaß gegeben bat, iſt zur allgemei⸗ 
nen Freude wieder aufgeboben worden. Die 
General Einſtandsgelderkaſſe batte ſehr bedeu⸗ 
tende Fonds (1814 auf 638,056 8), und man 
glaubt, daß dieſer Gegenſtand auch auf dem 
Landtage noch zur Sprache kommen dürfte, 
Die aus dem Niederländiſchen Dienſt zw 
rückgekehrten Unteroffiziere und Soldaten von 
Graubündten, fübren Klagen wegen Verletzung 
der Kapitulation. „Ibr ſollet,“ befahl der 
kleine Rath des Kantons „Ibr ſollet eure Rla⸗ 
gen binnen Monatsfriſt ſchriftlich eingeben oder 
eure ausgeſtoßenen Reden werden als nieders 
traͤchlige Verlaͤumdungen beſtraft werden.“ 

Neulich iſt bekanntlich der Wuͤrtembergiſche 
Advokat Fetzer, wegen feiner Auffäge in dem 
Volksfreund aus Schwaben für untüchtig zu 
jedem Amt, zu öwoͤchentlichem Feſtungsbaft 
und zwei Dritteln der Unterſuchungskeſten vers 
urthellt worden. Wir) öffentliche Blätter mels 


den, batte es mituder Sache folgende Bewand⸗ 


niß: Die Bürger zu Reulingen klagten zwei— 
mal beim Könige gegen ibren Oberamtmann 
Vogel und die pon etlichen 20 der angeſeben⸗ 
fien Männer unterſchriebene Klage, unterzeich⸗ 
nete Fetzer als Bürger der Stadt und als 
Verfaſſer. Der König gebot ſtrenge Unterſu⸗ 
chung, dieſe beſtand aber bloß darin: daß der 
Oberamtmann nicht von dem Gericht, ſondern 
von der Verwaltungsbehoͤrde zur Beranımors 


tung aufgefordert und freigeſprochen, die Bürs 
ger aber, die mit ihren Bewelſen nicht gehört, 
abgewieſen wurden. Nun benutzten ſie die 
Preßfreiheit, und machten ibre Beſchwerden 
durch den Druck bekannt. (Da aber der Kris 
migal⸗Senat in Tübingen das Urtbeit gegen 
Fetzer geſprochen bat, fo muß die Rechtsbeboͤr⸗ 
de die Sache doch wobl aus demſelben Geſichts⸗ 
punkt, wie das Verwaltungs⸗Collegium bettach⸗ 
tet baben) 3 

Oeffentlichen Blärtern zufolge ſuchte der Han⸗ 
noͤverſche Geſandte v. Martens bei der Bun⸗ 
desverſammlung feinen Vortrag auf allgemeine 
Reform der Deutſchen Univerſitäten, und auf 
allgemeine Maaßregeln zur Beſchraͤnkung der 


okademiſchen Freiheiten, nicht nur durch die 


Unruhen zu Gottingen, ſenderg auch durch 
Gründe zu unterſtuͤtzen, welche in der Stourd⸗ 
za'ſchen Schrift entwickelt find. Dieſer Ans 
trag fol aber von mehreren andern Bundes⸗ 
geſandten fo großen Widerſtand gefunden has 
vn daß er vorläufig bei Seite gelegt werden 
mußte. 

Ja der Erklarung, welche der Herzogl. Saͤch⸗ 
ſiſche Geſandte neulich dem Bundestag vorge⸗ 
legt, beißt es: 2) Gern werden Se. Königl. 
Hobeit und Se. Herzogt. Durcht zu einer 
Bereinigung Über gewiſſe Grundſuͤtze der aka⸗ 
demiſchen Disciplin und überhaupt zu allen 
zweckmaͤßigen und ausführbaren Maßregeln 
die Hände bieten, welche das Realment auf den 
Univerſitaͤten erleichtern; wie Sie denn jetzt 
ſchon es mit Wohlgefallen bemerkt haben, daß 
die Uaiverſitaͤt Jena ſich in einem noch beſte⸗ 


kitung. 


benden Vereine mit andern Deutſchen Univer⸗ 
firäten EN daß fie z. B., in Gemaͤß beit 
eines Sengtsbeſchluſſes, unmittelbar nach den 
Unruben in Göttingen, keinem von dortber 
kommenden, mit Zeugniſſen der Univerficät 
nicht verſehenen Studenten die Immatrikyla⸗ 
tion verſtattet hat. 3) Aber 8 
was von Deutſchen Univerſitäten geleiſtet und 
in ſeinen Erfolgen und in ſeinen Gründen längſt 
anerkannt, von Deutſchen, wie von Nichtdeut⸗ 
ſchen gepriefen, werden iſt, werden Sie nie 
ſtimmen für Einrichtungen, welche das innere 
Wefen derſelben nothwendig zerftören, fie, 
durch Aufbebung der akademiſchen Freiheit, zu 
bloßen gelehrten Schulen, Gymnaſſen ic. um, 
ſormen würden „Wem — bleß es in der 
Rede, mit welcher von dem Oeſtreichſchen Ge⸗ 
ſandten die erſte feierliche Sitzung des Bundes⸗ 
tages eröffnet wurde — find unfere Univerſi⸗ 
säten nicht ein ſtolges Denkmal Beutſcher Ent⸗ 
wickelung? Seldſt Ausländer, nicht immer ges 
Yet gegen uns mit der Wagſchaale des Ver⸗ 
dienſteß räumen der Form dieſer unferer wiſ⸗ 
aſchafilich lem ſchon wegen ihrer, die 
Piſſenſchaft, alle einzelnen Haupt» und Hülfs⸗ 
zweige, als eln Ganzes beruͤckſichtigenden Um⸗ 
faſſung einen großen Vorzug ein.“ 4) Auch 
Freiheit der Meinungen und der Lehre muß 
den Univerſttäten verbleiben: denn im offenen 
Kampfe der Meinungen fol hier das Wahre 
efunden, gegen das Einfeitige, gegen das Ver⸗ 
aa Autoritäten, ſoll hier der Schüler 
bewahrt, zur Selbſtſtaͤndigkeit ſoll er erhoben 
werden e 
Sand, melder die Speierſche Zeitung, iſt 
fortwährend von einer Militairwache umzin⸗ 
geit. Obgleich die ſtrengſten Befehle gegeben 
waren, Niemanden Zutritt zu ihm zu geſtatten, 
fo wagte es dennoch ein gewiſſer Herr v.. 
trotz der Wache, ſich einzudraͤngen. Er bielt 
dem jungen Menſchen eine derbe Strafpredigt, 
und forderte ibn gebieteriſch zu einer Erfids 
rung auf: ob die verruchte That, nicht Folge 
tines geschmiedeten Komplotts wäre? Dieſer, 
ibm bedeutend, daß ſeine Wunden ihm nicht 
zulicßen zu ſprechen, gad ſebr fanft zu erken⸗ 
nen, daß er ſchreiben möge. Man reichte ihm 
dazu das Erforderliche. Nachdem er mit Muͤ⸗ 
be etwas geſchrieben, ergriff der gewiſſe Herr 
mit aller Heftigkeit das Geſchriebene, und las: 
„Man lege mir den Kopf etwas boͤber.“ Hier⸗ 
mit hatte die Unterſuchung ein Ende, Die 


N 


Aerzte erklaͤrten, daß eine Oeffaung der Bruſt 


zum Ausfluſſe der Eiteranſammlung angezeigt 
waͤre. Sand widerſetzt ſich barmäckig 7 
Operation, und die Gerichte ſind in Streit 
über die Entſcheidung: ob man den jungen 
7 zur Operation zwingen koͤnne, oder 
nicht? a 
Hannover, vom 12. April. 

In der Stande⸗Verſammlung fi die bekann⸗ 
te, von dem Franzoͤſiſchen General Intendanten 
Belleville angtordnete gezwungene Anleihe für 
eine Pandesjhuldserflärt worden. 

Es wird eine, Stagls, Anleihe von go0,000 


78 


Rtbl. in Form einer Staats, Potterie eroͤffnet 


werden, und das Logs 100 Rthl. koſten. 
Auf Verfügung des Großbrittaniſchen Gou⸗ 
vernzments erfolgt jetzt eine zweite Aus tbeiſung 
von Priſengeldern, wegen der Schlacht von 
Waterloo, für einen Staabsofftzier 54 Pfd. St. 
17 ©. 4 O., für einen Kapitain 7 Pfd. St, 
und für einen Subalternofſtzier 10 S. 3 9, 
Unter den Unteroffizieren und beuten der 
ehemaligen Deutſchen Legion giebt es ſehr vie⸗ 
le, welche, obgleich mit Wunden bedeckt, oder 
ihrer Geſundbeit beraubt, der Engliſchen Pens 
fion nicht theubaftig geworden. Der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Linſingen bat nun, mit Genehmis 
gung des Herzogs von Cambridge, den Dffis 
dieren jener Legion, weiche Engliſche halbe Bas 
9 genießen, vorgeſchlagen, jedes Quartal den 
Betrag einer täglichen Gage ibres balben Sol⸗ 
des auf jene Berdienten, auch auf Wittwen 
und Waiſen derſelben, zu verwenden. 0 
London, vom 7, April. a 
Der General Gourgaud, vormals Bona⸗ 
partes Adjutant, und bekannt durch ſeine Ge⸗ 
ſchichte des Feldzuges von 1815, bat dem Uns 
terbaufe eine Bittſchrift einreichen laſſen, nach 
England kommen zu dürfen, und diejenigen ge⸗ 
richnlich zu belangen welche durch feinen Ver⸗ 
boft, durch ſeine Hinwegſchaffung aus dem 
Reiche und durch Wegnahme feiner Papiere 
die Landesgeſetze perlegt, aben. 
der Gegenbemuͤhüfgen der wi i 


rückt meiden folk, 
Ba unterſagt wer⸗ 
u 1817 


fung einer allgemeinen Baarzablung die Yuds 
ſchüſſe zur Unterſuchung der Bank⸗Angelegen⸗ 
heiten übereingekommen) ward bewilligt. Auch 
im Oberbauſe iſt dieſer Antrag genehmigt. 
Ford Caſtlereagh bemerkte bei der zweiten 
Bertfape der Bill über die Eutſchaͤdigungen 
wigen der Anſprüche an Frankreich, daß die 
ahl der Reklamanten in 1046 Perſonen beſte. 
85 und daß auf die eiwa 8 Mill. betragenden 
1 J anerkanat ſep und jetzt bezahlt 
wer e. 2 2 Er . 
Die Ausfuhr an Produkten und Manufak 
surmaaren aus Großbrittanien betrug im Jah- 
tt 1817 43 626,253 Pfund, die Einfuhr 
33.965.231 Pfund; die Ausfuhr im Jahr 
1818 war 48 903.750 Pfund, die Einfubr 
40.157.634 Pfund. Das oͤffentliche Einkom⸗ 
men bat, nach dem Courier, in den 3 er en 
Monaten dieſes Jahres 10,482, 00 Pfund be⸗ 


tragen. 
Ber Marquis v. Landedown wird über 


die ermanigen Verhandlungen zwiſchen Eng 
land und Nordamerika, wegen N 
der Florida's, eine Bill in das Oberbau 
bringen. I. 

In einer jetzt erſchienenen Schrift: Entdek⸗ 
kung des Verfaſſers von Junius Briefen wird 
r daß Boyd und nicht der kürzlich 
he N Sir Francis dieſe Briefe geſchrie⸗ 

13 abe. n 

Nach Briefen aus St. Helena vom 29. Jar 
nuar bat Bonaparte einen leichten Anfall von 
Schlagfluß gehabt, diſſen weitere Folgen durch 
die Mittel, die von dem an Hertn O. Mea⸗ 
ra's Stelle getretetten Arzt Stokoe ſogleich 
angewandt wurden, vorgebeugt worden iſt. 
Herr Stokoe bat indeß bald darauf die Inſel 
'werlaffen müffen und kebrt nach England zu 
rück, weil er fi die Unzufriedenheit des Gou⸗ 
u a zugezogen. - 

5 l ; 
NT Pas ‚aus, vlen lauten wieder 

Nach Briefen ans Kadir werden daſelbſt die 
Ruͤſtungen gegen die nit i 
Nachdrucke berech Au mit großem 
ſpäteſtens im Junius, auslaufen zu können. 
Die Seemacht beſtebt aus 2 Linienſchiffen, 6 
Fregatten, 12 Briggs und Schoonern und 26 
Kanonenboͤten, die alle ſchon im Hafen bereit 
liegen. Außer den 15000 Mann, welche gegen 


Buenos; Apres beſtimmt ſiad, ſollen auch 5000 


nach Lima gehen. Zur Beſtreitung der Koſten 


Und man hofft im Map, 


bat der Hof unter andern eine pͤbſtliche Bulle 
ausgewirkt, wodurch die Regierung ermäde 
tigt wird, ein Zehntheil der Einkünfte der 
geiſtlichen Beneſizien für jenen Zweck zu ver⸗ 
wenden. > 3 > 
Vermiſchte Trachrichten. 
Düffeldorf wird der Sitz eines Oberlandes⸗ 
gerichts und erbaͤlt eine potptechniſche Schule 
und eine Kunſt⸗Akademie, für die jährlich 7000 
Thlr. bewilligt find. 3 
Durch eine traaſitoriſche Konvention follen 
ſchon für das laufende Jahr, und bevor der 
mit Rußland abgeſchloſſene Handels⸗Traktat in 
volle Kraft tritt, den Wollen,, Leinen» und Les 
der Fabrikanten Preußiſchen Urs ugs wenn 
andere authentiſche Urſprungs ⸗Certiſtcate Ne 
begleiten, bei ihrem Eingang ins Königreich 
Polen, bedeutende Zoll, Begünſtigungen dewil⸗ 
ligt werden. Zür alle in Rußland nicht ver⸗ 
botene Waaren, iſt der Handel auf der Lond⸗ 
grenze zu Georgenburg und Polangen eröffnet. 
Die Herren Henickſtein und 10 baben 
die Leitung und Garantie der Ausſpielung des 
Schauſpieſbauſes an der Wien üdernommen. 
Es werden eigentlich drei Objekte ausgeſpieln: 
1) das Schauſpielhaus mit allem Zubehör; 
2) das Palais und Garten des Grafen Ferdi⸗ 
nand Palffp in Hernals, und 3) ein anfebali» 
cher Schmuck von Edelſteinen, an Werth circa 
200 00 G. WW. Es ſollen, wie es heißt, 
225,000 Looſe, jedes Loos zu 20 G. WW. aus⸗ 
gegeben werden, und fünf Ziehungen ſtatt fin» 
den. Wer das Theater gewinnt, und nicht be⸗ 
8 . auf der Stelle 273 
. tonsmünze vom Haufe Heni * 
auszahlen laſſen. A v .. 


Einblicke in England und London. 


ar Tr Ä 

London liegt auf Höben. Viele Klafter tief 
kann in das Erdreich binah gearbeitet werden, 
ohne Waſſergrund zu berübren Nun bauer 
man überall fo tief, daß die Hohe des Erdge⸗ 
ſchoſſes mit der Oberflache des Bodros oder 
der Straße, völlig parallel Muft, und führt in 
angemeſſener Weite zwiſchen dem Erdgeſchoß 
und der Straße ſtarke Mauern auf, wodurch 
die Straße vom Haufe getrennt. ein Zwiſchen⸗ 
raum gebildet, und durch dieſen für die un⸗ 
tern Wohnungen kümmerliches Licht er ballen 
wird. Gleichſam Brücken führen über dieſt 
Abſtandsraͤume zu den Haus thuͤren. 5 


Beim Sommersethouse bat man das Ge⸗ 
woͤhnliche doppelt beliebt, und zwei Stockwerke 
übereinander in die Tiefe geſtellt, die der Un⸗ 
kundige nur erſt gewabret, wenn er in den 
ſchwarzen Abgrund des bier etwa 12 Fuß brei⸗ 
ten Zwiſchenraumes, Über das ſchüͤtzende Gelaͤn⸗ 
der binab ſchauet. Re 

Schon feit mehreren Jahren wird dies Ger 
bäude nicht mebr von der Koͤnigl. Familie ber 
wohnt, und iſt jetzt mit verſchiedenen Büreaus 
der Weeze beſetzte a} 

Die neh len fetzt zu unſerm Standpunkt die 
neben ung liegende Waaterloo Brücke. Den 
baas 5000 Brücken“ Londons feblet nur ein 
paar taujendjähtiges Alter, um in Reibe der 
fogenannten Wunderwerke der Welt gebührli⸗ 
chen Platz zu finden. Die Themſe in voller 
Flutb, ohne abgeleitete Nebenaͤrme, London 
durchſtroͤbmend, bat abwechſelnd eine Breite 
von 500 bis 600 Schritten. Noch bis vor ei⸗ 
nigen Jahren beſchraͤnkte ſich, die unbedeuten⸗ 
de Vorhall» Brücke nicht mit gerechnet, die 
Zahl der Haupibrücken auf drei, innerhalb eis 
nes Raums von einer halben Deutſchen Meile: 
auf die London, Blackfryars⸗ und Weſtmin⸗ 
ſter⸗Bruͤckte. Nicht laͤngſt iſt noch die Waater⸗ 
loo Vrücke hinzugekommen und die South⸗ 
warks Brücke ihrer Vollendung nahe. Mit 
Ausnahme der letztern, die nur drei Bogen bat, 
jeder aber von 130 Schritt Weite, gegoſſen aus 
Eifen, rubend auf 4 ſtarken Pfeilern, ſind die 
übrigen 4 Brücken aus Quadern erbauet, und 
von ſebr geräumiger Breite. Solche Höhe und 
Weite haben die Joche der neuern Bruͤcken, 
daß ſelbſt Pinienfchiffe mit geſenkten Maſten 
hindurch zieben können. Alle dieſe Brücken 
gewähren unbeſchreiblich ſchöͤne Ausſicht, wenn 
nur irgend Qualm und Nebel einen Fernblick 
geſtatten. Hier iſt es, wo die gigantiſche Kup⸗ 
pel der St. Paulskirche am freieſten in den 
Geſichtskreis tritt, und London ſelbſt tbeilweiſe 
uͤberſchauet werden kann; dazu des Stromes 
unendliches Schiffs, und Gondel⸗Gewimmel, 
welches in tieferer Ferne in einen Wald von 
Maſten Und Sezein ausgeht. Ueber London 
binaus verkleinert ſich die Fhemſe bald zu eis 
nem unbedeutenden Fluß, denn ihre beträchtli⸗ 
che Tiefe und Breite in London, iſt nur Folge 
des eindringenden Meerwaſſers. 

Das Bullock Mufeum iſt mehr als einmal 
des Beſuchs für einen Schillings-Preis wertb. 
Es iſt eine Privatſammlung der ſeltenſten und 


außerleſenſten Vogel, leider! mehr zur Schau⸗ 
lockung als ſyſtematiſch für das e 
Zobelogte gufgeſtellt. Einige Kunſt und Alters 
thumsſachen, auch mancherlei ſonſt noch aus 
dem unendlichen Reiche der Natur, reihet ſich 
dazwiſchen, mehr zur Abwechſelung für das 
Auge, als in ſich ſelbſt von Bedeutung, denn 
Bullock, der Unternehmer, beabſichtet nur zu 
vergnügen um zu gewinnen. f x 

Aber die Sammlung der Vogel iſt ſehr ber 
bedeutend; die Behandlung im Ausſtopfen mei, 
ſterhaft; die Aufſtellung an eee na⸗ 
turgemaͤßen Wendungen. M: t Warafteriltifch, 
und in der Regel findet man Eier und junge 
Brut neben ihrer 8 Mit einiger Nei⸗ 
gung und Liebe für die Natur kann man im 
a und Bewundern ſich kaum hier ers 

tigen, 

Vermißt man auch einen großen Theil der 
in Deutſchland einheimiſchen Voͤgel: (und das 
bin zaͤhlen wir alle die, welche hier bruͤten, 
denn wo das Geſchoͤpf ſich begattet, da gebort 
es zu Haufe) fo fehlet von dem Geflügel ent⸗ 
fernter Welttbeile doch nor ſebt weniges, und 
was vorbanden zeigt die pollkommenſten Exem⸗ 
plare der Gattung. 3 ; 

Eines größern mannlichen Straußes, in vol⸗ 
lenderſter Gefiederpracht, mag kaum ein andes 
res Mufeum ſich rühmen. Von Paradies Bö⸗ 
geln glaubten wir 29 Species zu zählen und 
gewiß waren die meiſten mit eigentbuͤmlichen 
Köpfen und Füßen verſeben. Mehrere Arten 
in ſchwarzem Federſchmuck zeichneten durch ber 
ſondere Schoͤnbeit und Große ſich aus. 

Bewundernswerth bat die Kunſt des Aus⸗ 
ſtopfens in lebendiger Darſtellung eines Ben, 
galiſchen Tigers, ringend im Todeskampf mit 
der Boaſchlange, ſich bewaͤhrt. Im Knoten 
umſchuͤrzt, preßt die maͤchtige Schlange ges 
gen einen Baumſtamm den ſträubenden Tiger. 
Schon bat fie dem wilden Wuͤrger den Röͤck⸗ 
grad zerbrochen, die ſchlotternden Schenkel und 
Hinterfüße zeigen das deutlich. Nur noch in 
Obumachtskraft ſuchen die Vordertotzen dem 
greulichen Wurm zu wehren; der blutige Ras 
chen ſperret ſich nur noch im Todeskampf dem 
zurückgebogenen weiten Schlunde der übermäch⸗ 
tigen Schlange entgegen; das Auge der Sie⸗ 
genden funkelt und bricht bei dem Beſiegten. 
Es iſt eine wahrhaft maleriſche Gruppe des 
ſchauderbaften Vertilgungstriebs feindlich wil 
der Beſtien. (Die Fortſetzung folgt.) 


7 


